


Rechtslage 
1. Definition

Die stille Gesellschaft ist eine einfache Gesellschaft besonderer Art, die im Obligationenrecht nicht ausdrücklich geregelt ist. Es finden die Bestimmungen der einfachen Gesellschaft gemäss Art. 530−551 OR analog Anwendung, es sei denn, der besondere Charakter der stillen Gesellschaft erfordert abweichende Regelungen (siehe Ziffer 3).

Parteien einer stillen Gesellschaft sind der oder die Hauptgesellschafter und der stille Gesellschafter bzw. mehrere stille Gesellschafter. Hauptgesellschafter als auch stiller Gesellschafter können insbesondere natürliche oder juristische Personen sein. Mit der stillen Gesellschaft gehen die Parteien eine gesellschaftliche Verbindung ein, bei der sich der stille Gesellschafter an der geschäftlichen Tätigkeit des Hauptgesellschafters gegen eine Beteiligung am Gewinn mit einer Einlage beteiligt. Nach aussen tritt nur der Hauptgesellschafter in Erscheinung. Er handelt im eigenen Namen und auf eigene Rechnung, so dass auch nur er gegenüber Dritten berechtigt und verpflichtet wird. Deshalb wird die stille Gesellschaft auch als reine Innengesellschaft bezeichnet. Normalerweise beteiligt sich der stille Gesellschafter finanziell. Er ist sodann aber mehr als blosser Geldgeber. In der stillen Gesellschaft werden ihm Mitwirkungsrechte eingeräumt, über die er an den inneren Geschäftsangelegenheiten teilnimmt.

2. Anwendungsbeispiele

Die stille Gesellschaft bietet sich an, wenn ein Gesellschafter die wirtschaftliche Beteiligung an einem Unternehmen (Einzelunternehmen, Aktiengesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung etc.) anstrebt, ohne aber nach aussen in Erscheinung treten zu wollen. In der Regel werden wirtschaftliche Ziele verfolgt, d.h. es soll ein Gewinn erreicht werden, der unter den Beteiligten verteilt wird. Als Kapitalgeber kann der stille Gesellschafter mit dem Hauptgesellschafter etwa vereinbaren, gemeinsam ein Geschäft (z.B. Buchdruckerei, Photostudio etc.) voranzutreiben. Während dem Hauptgesellschafter, der sich im Handelsregister z.B. als Einzelunternehmen eintragen lässt, der Geschäftsbetrieb obliegt, gewährt der stille Gesellschafter dem Einzelunternehmen eine Einlage als Betriebskapital. Der Vorteil für den stillen Gesellschafter liegt darin, dass er am Gewinn beteiligt ist. Seine Rendite kann also höher ausfallen als bei einem Darlehen. Gleichzeitig ist sein Risiko begrenzt. Der stille Gesellschafter kann nicht mehr verlieren oder riskieren als seine nach dem Gesellschaftsvertrag zu leistende Einlage. Im Gegenzug erhält der stille Gesellschafter Einwirkungsmöglichkeiten auf die Geschäftstätigkeit. Diese sind allerdings je nach Gesellschaftsvertrag beschränkt. Umgekehrt ist die stille Gesellschaft für den Hauptgesellschafter interessant. Der Hauptgesellschafter erhält eine Kapitaleinlage, kann weiterhin als Einzelunternehmen im Rechtsverkehr auftreten und teilt, soweit vereinbart, das Risiko eines allfälligen Verlustes. Häufig findet sich die stille Gesellschaft in Form der Mitarbeiterbeteiligung, nach welcher langjährige Angestellte über das Arbeitsentgelt hinaus eine Beteiligung am Erfolg des Unternehmens eingeräumt bekommen. Die stille Gesellschaft kann aber auch etwa der Sanierung eines Unternehmens dienen, ohne dass die Massnahme Dritten bekannt wird. Von Interesse kann die stille Gesellschaft ferner für Familiengesellschaften sein, wenn z.B. jüngere Familienmitglieder als Gesellschafter (nicht als blosse Angestellte) intern mitarbeiten und keinen Haftungsrisiken ausgesetzt werden sollen. Eine stille Gelegenheitsgesellschaft bilden zwei Personen, die den Zweck verfolgen, gemeinsam einen Gebrauchtwagen zu erwerben und wieder zu verkaufen, alles z.B. bei hälftiger Teilung der Kosten und des Verkaufserlöses. Nach aussen tritt aber nur eine Person als Käufer und Wiederverkäufer auf. Die stille Gesellschaft muss nicht zwingend wirtschaftliche Ziele verfolgen. Beispielsweise entsteht eine stille Gesellschaft auch dann, wenn zwei im Konkubinat lebende Personen mit gemeinsamen Mitteln eine Liegenschaft zum gemeinsamen Bewohnen erwerben, aber nur eine nach aussen in Erscheinung tritt.

3. Wesentliche Unterschiede zur einfachen Gesellschaft: 

Ein besonderes Charakteristikum der stillen Gesellschaft ist die ungleiche Stellung der Gesellschafter. Auf dieser Grundlage unterscheidet sich die stille Gesellschaft von der einfachen Gesellschaft in mehreren, hier nicht abschliessend aufgezählten Punkten. 

Gemeinsamer Zweck

Die stille Gesellschaft ist wie die einfache Gesellschaft auf die Erreichung eines gemeinsamen Zwecks ausgerichtet. Der Zweck kann sich sowohl auf wirtschaftliche als auch nichtwirtschaftliche Tätigkeiten beziehen. In der Regel werden wirtschaftliche Ziele verfolgt, um einen Gewinn zu erreichen. Im Unterschied zur einfachen Gesellschaft ist der stillen Gesellschaft als Innengesellschaft die Führung eines Gewerbes nach kaufmännischer Art erlaubt. 
Einlage

Die Leistung einer Einlage ist zwingende Voraussetzung für die Beteiligung als stiller Gesellschafter. Die Art der Einlage deckt sich mit den Beitragsleistungen (Geld, Sachen, Forderungen, Arbeit etc.) in der einfachen Gesellschaft gemäss Art. 531 OR. Im Regelfall besteht die Einlage in Geld. Anders als in der einfachen Gesellschaft gehen die vom stillen Gesellschafter geleisteten Vermögenswerte in das Vermögen des Hauptgesellschafters über. Es entsteht also kein gemeinschaftliches Gesellschaftsvermögen im Sinne von Art. 544 Abs. 1 OR. Dieser Umstand wirkt sich bei der Auflösung des Gesellschaftsverhältnisses aus (vgl. Ziffer 3.6). 

Gewinn- und Verlustbeteiligung

Die Gewinn- und Verlustbeteiligung ist ein wichtiges Merkmal für die stille Gesellschaft und sollte daher ausdrücklich geregelt werden. Die Festsetzung ungleicher Beiträge des stillen Gesellschafters und des Hauptgesellschafters führt in der Regel dazu, dass auch ein ungleicher Anteil am Gewinn und Verlust vereinbart wird. Zu beachten ist, dass die Gewinnbeteiligung des stillen Gesellschafters unabdingbar ist. Die Verlustbeteiligung kann hingegen vertraglich ausgeschlossen werden. Wenn nichts anderes vereinbart worden ist, bildet die Einlage des stillen Gesellschafters die obere Grenze seiner Verlustbeteiligung. In der Regel besteht keine Nachschusspflicht. Soll der stille Gesellschafter verpflichtet werden, einen über die festgelegte Einlage hinausgehenden Beitrag nachträglich zu leisten, muss dies ausdrücklich vereinbart werden. 

In dem seltenen Fall, dass die Parteien ihre Gewinn- und Verlustbeteiligung gar nicht geregelt haben, tritt die Rechtsfolge von Art. 533 Abs. 1 OR (gleicher Anteil an Gewinn und Verlust) ein. Dies wird gerade wegen der unterschiedlichen Beiträge an die Gesellschaft oftmals unangemessen sein. Im Streitfall kann das Gericht über die Gewinn- und Verlustbeteiligung unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Rechtsstellungen sowie Beiträge entscheiden. Im Übrigen bildet die Gewinnbeteiligung ein wichtiges Abgrenzungskriterium zum Gelddarlehen, bei dem typischerweise Zinsen als Gegenleistung für die Gewährung des Darlehens gezahlt werden.

Geschäftsführung und Vertretung

Der Hauptgesellschafter nimmt in der Regel sowohl im Innen- als auch im Aussenverhältnis eine übergeordnete Stellung ein. Da er die Geschäfte nach aussen allein und im eigenen Namen führt, wird er normalerweise auch im Innenverhältnis die ordentliche Geschäftsführung allein besorgen. Sind Massnahmen ausserhalb der gewöhnlichen Geschäfte vorzunehmen, bedarf es der Zustimmung des stillen Gesellschafters. Zu beachten ist, dass dem stillen Gesellschafter nicht sämtliche Mitwirkungsrechte entzogen werden dürfen, da ansonsten gerade keine stille Gesellschaft mehr besteht, sondern ein reines Darlehensverhältnis. Umgekehrt kann es gerechtfertigt sein, dem stillen Gesellschafter im Innenverhältnis eine stärkere Rolle zukommen zu lassen, z.B. bei Unternehmenssanierungen.

Haftung

Der Hauptgesellschafter haftet allein für die Verbindlichkeiten des Unternehmens. Das bedeutet, dass die Gläubiger nicht auf das Vermögen des stillen Gesellschafters zugreifen können. Es besteht aber die Zugriffsmöglichkeit auf die Einlage des stillen Gesellschafters, die in das Vermögen des Hauptgesellschafters übergegangen ist. Von einer Aussenhaftung des stillen Gesellschafters ist indes auszugehen, wenn er gegenüber Dritten als Gesellschafter auftritt, indem er z.B. Verträge mit dem Hauptgesellschafter zusammen unterschreibt. Er haftet solidarisch und unbeschränkt, sofern der Dritte nach Treu und Glauben schliessen kann, es mit einem haftenden Gesellschafter zu tun zu haben. Die Gesellschaft wird dann durch das Handeln des stillen Gesellschafters zu einer einfachen Gesellschaft.

Entstehung und Beendigung

Für die Entstehung der stillen Gesellschaft bedarf es - wie bei der einfachen Gesellschaft - der Einigung von mindestens zwei Personen. Formvorschriften sind nicht zu beachten, so dass der Vertrag mündlich oder schriftlich abgeschlossen werden kann. Wichtig ist, dass sich die Vertragsparteien darüber einig sind, welchen gemeinsamen Zweck sie verfolgen wollen und wie die Einlage des stillen Gesellschafters als Beitragspflicht aussehen soll. Ferner müssen sie sich über die Gründung der stillen Gesellschaft als reine Innengesellschaft, die also nicht nach aussen in Erscheinung tritt, bewusst sein. Die Bildung einer stillen Gesellschaft ist auch durch stillschweigendes Verhalten möglich. Sie kann insbesondere durch Umwandlung bestehender Rechtsverhältnisse gesellschaftsrechtlicher oder anderer Art entstehen, wenn z.B. ein austretendes Mitglied einer Personengesellschaft seinen Vermögensanteil als stille Beteiligung im Gesellschaftsvermögen stehen lässt.

Für die Beendigung der stillen Gesellschaft gelten die Auflösungsgründe der einfachen Gesellschaft (Art. 545 f. OR). Während die einfache Gesellschaft nach ihrer Auflösung zu liquidieren ist, entsteht bei der stillen Gesellschaft lediglich ein Abrechnungsverhältnis zwischen dem Hauptgesellschafter und dem stillen Gesellschafter. Die Auseinandersetzung ist stark vereinfacht, weil der Hauptgesellschafter am Gesellschaftsvermögen allein berechtigt ist. Die in das Gesellschaftsvermögen fallenden Sachen und Rechte bleiben in der Hand des Hauptgesellschafters. Er kann ein allfälliges Unternehmen weiterführen. Dem stillen Gesellschafter stehen aber obligatorische Ansprüche gegenüber dem Hauptgesellschafter zu. Der Hauptgesellschafter ist verpflichtet, die Einlage an den stillen Gesellschafter auszuzahlen. Wird die Gesellschaft im Laufe eines Geschäftsjahres beendet, ist der stille Gesellschafter am Geschäftsergebnis zeitanteilig beteiligt. Der anteilige Gewinn bzw. Verlust wird der Einlage hinzugeschrieben bzw. abgezogen.

Gesellschaftsvertrag
über die Errichtung einer (typischen) stillen Gesellschaft

zwischen

Name X
Strasse, Nr.
Land, Plz, Ort
vertreten durch
nachfolgend "Hauptgesellschafter"
und

Name Y
Strasse, Nr.
Land, Plz, Ort
nachfolgend "Stiller Gesellschafter"

Präambel

Die Parteien bilden eine stille Gesellschaft (nachfolgend "Gesellschaft"), für welche die folgenden Bestimmungen in Ergänzung zu den gesetzlichen Vorschriften gemäss Art. 530 ff. OR massgebend sein sollen:

1. Beteiligung, Zweck und Sitz der Gesellschaft

1.1 
X____ ist ein ____ [Einzelunternehmen, AG, GmbH etc.] und betreibt ______ [kurze Umschreibung des Unternehmenszwecks] in ____ [Adresse]. Y____ beteiligt sich an diesem Unternehmen als stiller Gesellschafter. Der Hauptgesellschafter und der stille Gesellschafter möchten gemeinsam den Betrieb des ____ [Name des Unternehmens] vorantreiben.

1.2 Der Sitz der Gesellschaft befindet sich am Sitz des Unternehmens.

2. Einlage 
2.1  Zur Förderung des gemeinsamen Zwecks beteiligt sich der stille Gesellschafter am Unternehmen des Hauptgesellschafters mit einer Geldeinlage in Höhe von CHF ____.

2.2 Die Einlage des stillen Gesellschafters wird mit Unterzeichnung dieses Vertrages fällig. Sie ist auf das Konto____ [Inhaber, Nr.] bei der Bank____ [Name] in ____ [Adresse] einzuzahlen.
3. Jahresabschluss und Geschäftsjahr

3.1 Der Hauptgesellschafter erstellt innerhalb von 6 Monaten nach Ablauf eines jeden Geschäftsjahres den Jahresabschluss für das Unternehmen. Nach der Erstellung übermittelt er dem stillen Gesellschafter unverzüglich eine Abschrift des Jahresabschlusses. 

3.2 Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr [Variante: beginnt am ___ [1. Januar] und endet am ___ [31. Dezember], erstmals am ___ [31. Dezember 2xxx]. 

4. Gewinn- und Verlustbeteiligung

4.1 Für die Gewinn- und Verlustbeteiligung des stillen Gesellschafters ist der im Jahresabschluss gemäss Ziffer 3 dieses Vertrages ausgewiesene Gewinn bzw. Verlust massgebend.

4.2 Der stille Gesellschafter ist am Gewinn mit 10% [Variante: 20%, einem Drittel etc.] beteiligt. [Zusatz: Der Gewinnanteil für jedes Geschäftsjahr kann jedoch ___% seiner Einlage nicht überschreiten.]

4.3 An einem allfälligen Verlust nimmt der stille Gesellschafter bis zur Höhe seiner Einlage teil. Eine Nachschusspflicht besteht nicht. [Variante: Eine Verlustbeteiligung des stillen Gesellschafters ist ausgeschlossen.]

4.4 Die Auszahlung des dem stillen Gesellschafter zustehenden Gewinnanteils erfolgt jeweils bis zum 31. August [Variante: 30. September etc.] des folgenden Geschäftsjahres.

5. Geschäftsführung

5.1 Die Geschäftsführung im Innenverhältnis steht ausschliesslich dem Hauptgesellschafter zu. Die Geschäftsführung umfasst alle Rechtshandlungen, die den gewöhnlichen Geschäftsbetrieb betreffen. Insbesondere obliegt dem Hauptgesellschafter die Erstellung des Jahresabschlusses nach Ziffer 3 dieses Vertrages.

5.2 Für die folgenden Massnahmen von grundlegender Bedeutung ist die schriftliche Zustimmung des stillen Gesellschafters einzuholen: [Hinweis: Einzelne Punkte gegebenenfalls streichen bzw. Auflistung ergänzen.]
a) Eingehen von Darlehensverbindlichkeiten mit einer Summe von mehr als CHF ____;

b) Übernahme von Bürgschaften, Schuldversprechen und Garantien, soweit sie nicht zum gewöhnlichen Geschäftsbetrieb gehören;

c) Vollständige oder teilweise Einstellung des Geschäftsbetriebes;

d) Änderung des Zwecks des Unternehmens;

e) Veräusserung oder Verpachtung des Unternehmens oder Teile des Unternehmens;

f) Änderung der Rechtsform des Unternehmens;

g) Beteiligung weiterer Gesellschafter.

5.3 Beabsichtigt der Hauptgesellschafter die Vornahme einer der in Ziffer 5.2 dieses Vertrages genannten Massnahmen, hat er den stillen Gesellschafter zu informieren und ihn zur Erteilung seiner Zustimmung aufzufordern. Erklärt der stille Gesellschafter nicht innerhalb von 14 Tagen [Variante: 3 Wochen etc.] nach Erhalt der Aufforderung gegenüber dem Hauptgesellschafter seine Ablehnung, gilt sein Schweigen als Zustimmung. Für die Fristwahrung ist der Zugang der Erklärung des stillen Gesellschafters beim Hauptgesellschafter massgebend. 

6. Vertretung

Die Vertretung im Aussenverhältnis obliegt allein dem Hauptgesellschafter.

7. Informations- und Kontrollrechte
7.1 Der stille Gesellschafter hat ein umfassendes Informations- und Kontrollrecht. Es beinhaltet unter anderem das Recht, sich persönlich über den Gang der Gesellschaftsangelegenheiten zu unterrichten sowie in die Geschäftsbücher und Papiere der Gesellschaft Einsicht zu nehmen. 

7.2 Der Hauptgesellschafter kann das Informations- und Kontrollrecht des stillen Gesellschafters nur einschränken, sofern es missbräuchlich ausgeübt wird.

8. Treuepflicht / Konkurrenzverbot

Die Gesellschafter verpflichten sich, die Interessen der Gesellschaft zu wahren und sämtliche Handlungen zu unterlassen, die den gemeinsamen Zweck vereiteln oder beeinträchtigen könnten. Die Interessen der Gesellschaft sind den eigenen Interessen voranzustellen.

9. Haftung

9.1 Eine Haftung des stillen Gesellschafters für die vom Hauptgesellschafter eingegangenen Verbindlichkeiten des Unternehmens ist ausgeschlossen.

9.2 Tritt der stille Gesellschafter gegenüber Dritten als Gesellschafter auf, haftet er solidarisch und unbeschränkt, soweit der Dritte nach Treu und Glauben davon ausgehen kann, es mit einem haftenden Gesellschafter zu tun zu haben.

10. Änderungen des Gesellschafterbestandes

10.1 Das Ausscheiden eines Gesellschafters gemäss Ziffer 11dieses Vertrages bewirkt die Auflösung der Gesellschaft.

10.2 Die Aufnahme weiterer Gesellschafter in die Gesellschaft bedarf der Zustimmung beider Gesellschafter gemäss Ziffer 5.2 dieses Vertrages. Die Übertragung der Mitgliedschaft auf einen weiteren Gesellschafter ist ausgeschlossen. 

11. Inkrafttreten und Dauer

11.1 Dieser Vertrag tritt mit der Unterzeichnung beider Gesellschafter in Kraft.

11.2 Die Gesellschaft wird auf unbestimmte Zeit eingegangen.

11.3 Die Gesellschaft endet durch Kündigung. Jeder Gesellschafter ist berechtigt, diesen Vertrag schriftlich [Variante: mit eingeschriebenem Brief] zu kündigen. Die Kündigung ist in den ersten zwei Jahren [Variante: drei Jahren etc.] ausgeschlossen. Danach hat die Kündigung unter Einhaltung einer Frist von sechs Monaten auf das Ende eines Geschäftsjahres zu erfolgen. Die Kündigung muss nicht begründet werden. Im Übrigen gelten die in Art. 545 OR angeführten Auflösungsgründe. 
11.4 [Zusatz: Beim Tod des stillen Gesellschafters wird die Gesellschaft nicht aufgelöst. Die Erben des stillen Gesellschafters treten an seine Stelle. Der Hauptgesellschafter und die Erben des stillen Gesellschafters haben das Recht, diesen Vertrag unter Einhaltung einer Frist von drei Monaten vorzeitig auf das Ende des nächsten Geschäftshalbjahres zu kündigen.]
12. Auseinandersetzung

12.1 Bei Auflösung der Gesellschaft zahlt der Hauptgesellschafter dem stillen Gesellschafter seine Einlage gemäss Ziffer 2 dieses Vertrages aus. Am Ergebnis schwebender Geschäfte, die im Jahresabschluss nicht zu berücksichtigen sind, nimmt der stille Gesellschafter nicht mehr teil. Wird die Gesellschaft während eines Geschäftsjahres beendet, ist der stille Gesellschafter jedoch noch am laufenden Gewinn bzw. am Verlust zeitanteilig beteiligt. Der anteilige Gewinn bzw. Verlust wird seiner Einlage hinzugeschrieben bzw. abgezogen. 

12.2 Das nach Ziffer 12.1 errechnete Auseinandersetzungsguthaben ist in vier gleichen Vierteljahresraten auszuzahlen, wobei die erste Rate sofort nach Auflösung der Gesellschaft fällig ist. Die nicht ausgezahlten Raten sind ab Fälligkeit der ersten Rate mit ___% zu verzinsen. Die Zinsen sind gleichzeitig mit den Raten fällig und zahlbar. Der Hauptgesellschafter ist berechtigt, das Guthaben auch vollständig oder teilweise vor Fälligkeit auszuzahlen. Die gestundeten Raten werden nicht verzinst.
13. Änderungen des Vertrages

Änderungen dieses Vertrages bedürfen zu ihrer Verbindlichkeit der Schriftform.

14. Teilunwirksamkeit
Sollte eine Bestimmungen dieses Vertrages rechtlich unwirksam bzw. nichtig sein oder werden, wird hierdurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen dieses Vertrages nicht berührt. Die unwirksame bzw. nichtige Bestimmung ist durch eine Bestimmung zu ersetzen, die in gesetzlich zulässiger Weise dem Sinn und Zweck der unwirksamen Bestimmung sowie dem Willen der Vertragsparteien am nächsten kommt. Entsprechendes gilt, soweit dieser Vertrag lückenhaft sein sollte.

15. Anwendbares Recht und Gerichtsstand

15.1 Dieser Vertrag untersteht schweizerischem Recht.

15.2 Die Gesellschafter vereinbaren als ausschliesslichen Gerichtsstand ____ [Ort].

Ort, Datum
Hauptgesellschafter

Stiller Gesellschafter

